
Streitpunkt Kernenergıe

Se1it einıgen Jahren wächst das Mif{Strauen >  CIl die moderne Technik und \hre Folgen.
Das Fortschrittsdenken verliert Faszınatıon. Der Glaube, da{ß Wissenschaft und Tech-
nık VOoONn selbst Frieden, Freiheit und Humanıtät tührten, 1STt be]l vielen erschüttert.
Anders als die CGenerationen VOT ihnen erwarten S1C der Technik nıcht mehr das
Heıil; sondern die Katastrophe. Diıe Proteste, dıe stärksten 1mM Widerstand
die Kernenergıe A11t werden, eriınnern 1n manchem maschinenstürmerische Züge des
beginnenden Industriezeitalters.

ragt INa nach den Gründen dieser Tendenzwende, 1St ZuUuUerst das ewußtwerden
der Umweltkrise 111e Zerstörung der Natur, des Lebensraums des Men-
schen, scheint 1.Ne notwendige Folge der hemmungslosen Ausbreitung der Technik un
der Herrschaft der „ Technokraten“ sSe1IN.

1e Technik hinwıederum ST kompliziert geworden, daß hre (jesetze und AB-
läutfe 1LLUTL eınem kleinen Kreıs hochspezialisierter Fachleute zugänglıch sind Die -
derne Wissenschaft, die mMIt dem Versprechen der Rationalıtät un der Durchschaubar-
keit ıhren Suegeszug angetrteten hat, LST tür die me1listen einer Geheimlehre geworden.
Mıiıt Ausnahme der wenıgen Experten verstehen die Menschen heute die Wissenschaft
ebensowen1g w1e der Anımıist seine Naturkräfte un se1ne Fetische oder der antike
Mensch seine (zOtter. (3an7z Sß  N die Absıichten der Aufklärung LST der Bereich des 7E
heimnısvollen, Rätselhaften nıcht kleiner, sondern größer veworden.

Wer sıch eine Meınung bilden will, 1STt auf die Intormationen angewl1esen, die ıhm
diie Fachleute zeben. Ob diese Intormationen zuverlässıg sınd, kann nıcht beurteilen.
Er mMu den Experten vertirauen und kann sıch 1L1UT der Urteile bedienen, die andere
erarbeıitet haben Kıe1n Wunder, da{f eIne solche technısche Weelt Argwohn weckt, zuma]l
die Experten oft einander wıdersprechenden Ergebnissen und Prognosen kommen.

Es ST dann verständlich, da{ß auch die Entscheidungen der Parlamente und Regıie-
rungsch autf Mißtrauen stoßen. IDie Politik des etzten Jahrzehnts hat aut vielen Gebie-
ten zahllose nıcht vorgesehene Nebenfolgen ewiırkt. Die bildungspolitischen Ma{fßnah-
8091281 1W oder diie Gebrets- un Verwaltungsreformen haben mehr Probleme S
schaffen, als S1€ l|ösen vorgaben. Dabej andelt sıich hier Bereiche, ın denen
sıch der einzelne e1in eigenständıges Urteil bılden kann und nıcht ausschliefslich auf
die Fachleute angewı1esen 1ST W1e IWa be1n der Energiepolitık. ıcht Unrecht 7zweıtelt
daher der Buüurger, ob INa  z der Politik und der Verwaltung blind vertirauen kann und
ob ıhre Entscheidungen ımmer das Richtige treften.

Diıiese Gründe erklären manches. ber d1<e Proteste die weıtere Ausdehnung
der Industrialisierung sınd hefti;g‚ sind auch schr VO  e} Widersprüchen durchsetzt,;
als dafß sS1€ sıch MI1t rwagungen rationaler Art verstehen lıeßen So 1St kaum einer der
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Protestierenden bereit auf die Annehmlichkeiten der modernen Welt verzichten,
obwohl Errungenschaften W 1C die Befreiung VO materieller Not die Erleichterung der
Arbeıit oder die Vermehrung der Freizelt hochentwickelten Stand VO  } Technik
und Industrie VOTrTrAauUSSeTt

Das alles wiıird exemplarisch deutlich e1m Streit ul die Kernenergıe Fachkienntnisse
besitzen weder die Gegner noch die Befürworter Beide Seiten INUussen siıch auf Urteile
tTutfzen die A4aU'S dritter Quelle STammMen und der Sache selbst nıcht überprüft werden
können Dr Rısıken, dıe die Gegner befürchten dürften SCI1NS SC11 Vergleich
dem beispiellosen Vernichtungspotential der Kernwaften, die aut dem Gebiet der Bun-
desrepublik lagern und über 1CITE Straßen LTranNnsSspOrtIert werden ber VO dieser (32:
tährdung spricht INa  zn nıcht Auch den Straßenverkehr richtet sıch keine Attacke
die M1 dem Protest die Kernkraftwerke vergleichbar WAarce, obwohl der Straßen-
verkehr ıcht 11UI das Leben bedroht, sondern Jahrlıch Tausende VO  m} Menschenleben
kostet Jahr 1976 tast 0[010]

In der Debatte über die Kernenergıe wiırd nıcht MI1 rationalen Argumenten das Für
und Wider TOFrTtert Es sind Leidenschaften Spiel Emotıionen, AÄngste, die impul-
S1L1V schon lange nıcht mehr laut geworden snd Gewiß beteilıgen sıch den Bürger-
INıTC1atıven, Demonstrationen und Protesten auch einzelne und Gruppen, dıe Zanz
dere Ziele verfolgen die den demokratischen Rechtsstaat kämpften oder die
Wirtschaftskraft der Bundesrepublik schwächen wollen

ber INa  . e sıch W'C1I1LI) INa  s das Phänomen mM1 dem Hınvwelils auf den 308 O-

nalen Charakter der Diskussion oder auf solche radıkale Elemente abtun wollte Die
Wurzeln lıegen tieftfer Im letzten LST CS ohl nıchts anderes als die Debatte E1r säku-
larısıerten Gesellschaft ıhr diesseitiges Fortbestehen, C111 sicheres Leben un
d Grundgetährdung des Menschen den 'Tod In einNner Welt d1e C den Tod über-
dauerndes Leben nıcht mehr glaubt wırd das Leben aut dieser Welt ZUE absoluten
Wert und der 'Tod ZUT Absoluten Bedrohung In den iırratıonalen Zügen des Wider-
stands die Kernenergure außert sıch die orge 80801 die Erhaltung dieses Werts un
die Furcht VOTr dieser Bedrohung.

Solchen Ängsten kann 8008 nıcht MIL 'Tabellen über Unfallhäufigkeit und Rıiısıko-
taktoren begegnen Es gSCNUgL auch nıcht der Hınweıs, Ina  s die Arbeitsplätze
sıchern und die wirtschaftliche Leistungskraft erhalten Eınem Staat der sıuch 1Ur als
Instıtution der Daseinmsvorsorge versteht stehen ohl keine anderen Argumente ZUr

Verfügung Wissenschaft und Technik können solche Probleme noch WENISCI lösen
Wenn 3 aber nıcht gelıngt den Menschen 1E€ S1C überzeugende Antwort aut die rage
nach dem ınn des Lebens xeben, werden sıch hre Ansgste wieder Ausdruck
verschaffen heute Protest technısche Entwicklung un Kernenergıe und 1NOT-

SCNH anderswo Hıer sınd auch die Kirchen herausgefordert
Wolfgang Seibel S /
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